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Nichtamtlicher Teil.
Die Monarchenbegegnung in Fricdrichshof.

Die Monarchenbegegnung in Friedril1iä>hof
beschäftigt nahezu sämtliche Blätter.

Die „Nclie Freie Prefse" schlicht aus dein
Kommuuiqu^ der „Norddeutscheil Allgenleinen
Zeitliilg", das; diejenigen iin Rechte gelvesen sind,
welche in dem Besuche des .Bönigs Eduard ein
Ereigiiis von politischer Bedeutung seheil. Das Zli-
fanlmentreffen dor beiden ^ionarchcn sei von großer
Wichtigkeit. Jeder wisse, das; 5lönig Eduard int
vorigen Jahre nach Marienbad dnrch Teutschland
fuhr, ohne seinen )ceffen zu besuchen, daß er uach
der Begegnung mit Baiser Franz Josef in Ischl,
abermals durch Deutschlaud zurückkehrend, de'm
>taiser Wilhellll aus deiu Wege zu gehen schien.
Wenn jetzt, nachdem in England ein liberales Mi-
ulsteriuut aus Rlider gelangte und zwischen Teutsch
land und England bei den verschiedensten Gelegen-
heiten friedliche, freundschaftliche Worte gewechselt
wurden, ^löuig Eduard den deutscheu Kaiser be-
Nlcht, so ist die politische Bedeutung diesem Besuchen
offenkundig. Er zeigt, das; die ^eit der gefährlichen
^Paimuun und Entfremdung vorüber ist.

^as „^remdenblatt" bezeichnet es als sehr
^ ' " , ' ? . - ^ ^ ' ' ^"sa'nmenkunft beider Herrscher
du gllickllch eingetretene Besserung in deu Be-
> t ! ' ! " " ^ ^ ' ^ " . '""'" "'glis'cheu und dem
5 Mchen Volte bestätigt. Politische Differeuzen
w^oe ^ uoch oft genug geben und ihre Behand-
lung werde den Diplomaten vielleicht noch oft durch
d e nngeou d'ge öffentliche Meiunug erschwerr w r

lür eine Zeit lang ist die
e? n? . ^ ^ ' " ^ vorwiegend zu freundlicher Er.

dun ^ ^ 5 ^ " ^ " ^ ^ ^ u u g geneigt. Wer, eine.
W / , n ^ > ' ' " " " ' n a 'uoglichst weuig gestörte Ent-

^ ^"'s Kulturlebens wünscht, niliß auch
wunfcheu, das; die zwei großen Nationen als gute
lachbaru miteinander leben.

^as ./.Il'euc Wiener Tagblatt" führt aii5, das;
0le öfterreichisch-uugarischen Ttaatoniänuer nlw
Politiker init der wärmsten Anteilnahme von der
^egegining in ^riedrichohof uud dem Eiuver-
lU'hmen zlvischeit beiden souveränen Akt nehmen,
^löuig Eduard sei ein vou deu aufrichtigsteu (̂>e
fühleu beseelter freund Österreich-Ungarns. Wac>
Baiser Wilhelin betrifft, so bedürfe es nicht erst

rnenter Worte, um vou ihm als dein mit unserem
Baiser iu untrennbarer Freundschaft und politischer
Verbrüderung alliierten Fürsten zu sprechen. To
^utspreche es nicht nur der österreichisch-uugarischen
Politik, sondern man kann wohl sagen, der in
linserem .lieiche vorherrschenden politischen Herzens-
empfinduug, welui mau gerade in Österreich mit
intensiver Befriedigung die Zusammenkunft von
Friedrichshof verzeichnet.

Tie „Zeit" meint, die beiden Monarchen, die
ja beide über hervorragende staatömänuische Quali-
täten verfügen, mußten der geänderten Volks-«
firö'muug üiiechnung tragen. Als Repräsentanteil
des nationalen Willen? durfteu fie uicht wider deu
Ttrom schwinnnen. Sie blieben sich fern, als ihre
Völker sich mißtrauisch und feindselig gegenüber-
standen, sie nähern sich heute, nachdem sich auch
die zwei Natiouen schon die Haud gereicht, haben.

Tas „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt, die
Entrevue iu Friedrichshof werde nichts zu stiften
und zu schlichten haben. Ter Friede zwischen Eng-
ländern uud Teutschen war schou lauge vor Fried-
richshof geschlossen, er war in dem Augenblicke
perfekt, als die deutscheu uud die englischen 5taup
leute, die deutschen uud die euglischeu 6k'lehrt,eu und
endlich sogar die deutscheu und die englischen Tiplo-
maten freundliche Telegramme uud gute Reden
tauschien.

Tas „Neue Wiener Journal" glaubt, daß der
freudige Optimismus, der in dieser Entrevue eiue
markante Wandlung in den Verhältnissen nicht nur
der beiden Herrscher, sondern auch der bei,oen
Nalionen. an deren Spitze sie stehen, sehen wollte,
etwas kleinlaut' geworden ist und daß die Begleit-
umstände dieser Zusammenkunft auch wirklich uicht,
geeiguet find, allzu lebhafte Illusionen zu erzeugen.

Die „Österreichische Vollozeituug" konstatiert,
daß die Begegnung der beiden Monarchen in der
Presse beider Staaten als Zeicheil der Besserung
der Beziehungen zwischen denselben begrüßt werde,
wenn auch auf keiner Seite überschwengliche Er-
wartungen au dieses Ereignis geknüpft werden.

Das „Deutsche Volksblatt" ist überzeugt, daß
die Au,lcht, die Begegnung auf Friedrichshof werde
neue ^nedensgaramieu schaffen, nicht zutrifft,
jondern daf; die Tatsache, daß »Mlig Eduard seines
kaiserlichen Neffeu sich wieder erinnert, ein deut-
liches Zeichen dafür ist, daß die europäische ^age

ich bereits wieder friedlicher gestaltet hat, weil eben
England augeublicklich keilten Punkt fiudet, um nnt
ueueii Intrigeu gegen Teutschland einzusetzen, uud
darum Deutschland wieder ein freundliches (Besicht
zeigt.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" meint da-
gegen, vom Tage vou Friedrichshof werde manche
Wandluug iil der Weltpolitik herdatieren, selbst
dann, wenn alle Vermutungen, die sich in politischer
Richtung an ihn knüpfeu, uud alle ^ombinationen
als falfch sich erweisen sollten. Die Tatsache der
Versöhnuug zwischen Onkel und Neffen allein wird
solche Wandlungen mit sich bringen.

Die „Arbeiterzeituug" sieht in der Znsammen-
kliilft von Friedrichohof uur deu Versuch, deu ge-
störteu Verkehr unter Verwandten wieder herzu-
stellen, einen Familienzwist höflich und äußerlich
zu schlichten. Was soll das die übrige Welt be
kümmern?

Politische Uebersicht.
La ib ach, 17. August.

I n einer Besprechung der letzten E n z y k l i k a
des Papstes führt die „Zeit" aus, daß Pins X.
mit der Forderung, daß die >lliltusvereiniguugen in
Frankreich legal uud kanonisch sein müssen, nur
etwas verlange, was die Republik, wenn auch mit
ctwas anderen Worten, bereits zugestanden Hai.
Die ^turi^ betritt somit die Friedensbrücke. Sie hat
damit abermals den Beweis erbracht, daß sie trotz
ihrer scheinbaren Starrheit von einer erstaunlich
feinft.hllgeu Anpassungsfähigkeit ist. Nachdem in
den Grund'ätzen St.->at und ^inb.' überelnitimmeu,
wird e-' nicht schwer fallen, die Einzelheiten der
neuen Ordnung im französischen.ttircheuwesen fest-
zulegen lilld iu Frieden den schwersten der Konflikte
beizulegen. — Das „Neue Wiener Jourual" sieht
iil der Euzyklika eiu Werk feiuster vatikanischer
Staatskuust und Weisheit, das gerade jenen Ele-
menten das Heft aus deu Händen wmdeu dürfte,
5ie uuter legitimistischer und nationalistischer
Flagge in Frankreich zum Bürgerkrieg schüre» uud
heheu und deshalb anch eine (Gefahr für den Frie-
deil Europas bedeuten. Eine Untersuchung unter
das Tremluilgsgesetz bedeutet die Enzyklika natür-
lich uicht, das liegt nicht im Wesen kirchlicher Po-
litik, aber sie zeigt, daß man im Vatikan entschlossen
ist, iil Weisheit znznwarten nnd nichts zu über-

FeuMewn.
Wenn der Abend kommt.

Skizze vou H'^rN' A. Airstcin.
(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Vou llu.l an beobachtete er schärfer. Voil nun
an hielt er nut femer Bewuuderung zurück und
sparte zu beiden die Worte, die ihm so,lst o lo r
anf den ^lppen saßen. Wenn er gegen Abend ua l

)aln war's nu Hause wirklich still
Und dle Tochter, die sonst so vertieft über ilireu

V uhern faß, wurde auf eiumal aufmerkt dur
^ p'b in ihrem Elter.l au e vo l

etw ' ./ " ' " ^ " ' twurig sah, da rührte sich
< ^ u , ' " " ' " ^ ' " 'V"'zcn, und sie hatte das
br U / 3? ' " " " Ne.bcstimnlt, die 5tluft zu über

stiften ' ' ^ ' ' " " ^ ' " " " " ' ^ " ' ^ ' " ^ " '

3ie ging zum Vater. „Warum sitzest du nie
mehr mit uns?"

Er senkte den Kopf ganz tieft
»Ich habe — zu arbeiteu . . ."
„Aber du kamst doch sonst?"
Er wußte nichts mehr zu sagen. Unruhig rückte

er auf dem Sesfel hin lind her: „^ind, laß mich!
E s i s t s c h o l l besse r so . . . "

Mit großen Augen blickte sie ihn an. Es war,
als lcrme sie plötzlich begreifen.

Ohne Gruß schritt fie dann hinaus. Uird sah
die Mutter wieder im Abeudfchatten, reglos, wie
überwältigt vom ^unnner ihrer Gedanken.

Da wallte die Milde des jungen Weibes in
ihr alif, und ohne ein überflüssiges Wort, unvor
bereitet nud impulsiv, fiel fie der Muttxr lim den
Hals: „Mein liebes, armes Ma'chen — er will
nicht — kommen . . . Er wil l nicht!"

lllld alles, waZ die Brust des juugeu Mädchens
an Mitleid uud ^iebe umschließt, das wurde plötz.
lich in ihr wach. lind „Gräm' dich nicht, mein armes
Muttcheu, und weiue nicht " Es sprudelte
förmlich ans ihr heraus. „Sieh, ich biu ja jetzt bei
dir. Ich helfe dir ja! Ich wil l ja deine Freundin,
deine Trösterin sein; ich will dir "

Da starrte die Mutter sie au . . .
Doch mir für kurze Zeit, dann uahin sie ihren

zlopf iu ihre beiden Hände uud jauchzte auf: „Du
.ttind,, du liebes, gutes, dummes ,^indü" — und
küßte den jungen, bebenden Muud und mischte die
glücklichen Tränen mit den liebevollen ihrer jungen
Tochter.

Und Arm in Arm schritten sie dann hinüber
',um ^a t e î .

„Na, Alterchen — kommst du auch jetzt noch
uicht?"

Der sah die beideu glücklichen Gesichter, der
sah die frohen, gläuzeudeu Augen und . . . „Ja" ,
rief er, „ja, ich komme! Es will ja Abeud werden."
llild schritt hochaufgorichtet zwischen dcu beideu
Fraueu. —

Uud viel, viel später danu, als er mit seiuer
Gattin allein war, schloß er sie in seine Arme: „Tu
hast mir eine große Freude hellte gemacht "

„Ich?" Sie schüttelte den >lopf̂  Und aus ihren
Gedanken heraus fuhr sie dann fort: „Wie sonder-
bar, wie seltsam, daß sie es gar nicht merkte! Sie
— sie trug auch au allem die Schuld nnd jetzt —"

Er wußte, was sie sagen wollte. Er nickte dazu
und llahnl ihre Hand. „Das ist der Sieg, d>e !!n-
bekümmertheit des jungen Morgens, der sich nicht
schellt, dem Abend sein Recht zu nehmen, ^as m
die Macht der Jugend, der wir uns alle bengeu
miisseii. Mein armes Altchen!"

Etwas wie Mitleid lag in seiner ^tiiume. ^ic

'^" ! ,Nich7arm! Reich bin ich nun U'ieder denn

m,s den "inoern ».e ^ ^ ^ . .
n.hen können >u> f^)c tcn 0 ' ^ ^^ . ^ , ^

^ ' cin eigener Glanz,
l'bcr d " 7 " ^ ^ sie fürs Gebell eine Aufgabe:
^ ' Z " r , " d e > , Friedeil zu erhallen uud zu Mltzm.
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stürzen.. — Tor französische ,>luliu5ininister Briand
älißerte sich in einem Privatgespräch über die En-
zyklika wie folgt: Die Legierung hat abzuwartell,
bio sie aus dem Verhalten der französischen Bi-
schöfe über die eigentlichen leitenden (bedanken der
Enzyklika klar werde. Sache der Negiernng sei nicht,
jetzt schon erraten zu wollen, was mit den verklau-
sulierten Worten des Papstes genieint sei. Der Mi -
nister hält jeden Widerstand gegen das Gesetz, das
schon ein, großer Teil in Frankreich als notwendig
hingenommen hat, für aussichtslos.

„Standard" erklärt in Besprechung der M o w
a r ch e n b e g e g n u n g i n >t. r o n b e r g , daß er
die Bedeutung nnd das Interesse, das die Infam-
luentlinft in ^rouberg beanspruche, nicht unter-
schätze, da sie öffentlich zum Ausdruck bringe, das;
die Oberhäupter der größten Seo-, bezw. Militär-
macht freundschaftliche Begrüßnngen anozutauschen
wünschen. Es inüsse aber darauf hingewiesen wer-
den, daß bei dem Umstand, daß Sir Edward (^rey
bei dieser Zusammenkunft fehlt, alle Untertanen
des Bönigs als selbstverständlich annehmen, daß
irgendeine für die Kation bindende 'Abmachung
auch nicht einmal zum Gegenstand der Erörternng
geinacht werde.

Aus Konstantinopel wird berichtet: Alle Per-
sonen, welche mit den Mdizkreisen in Berührung
kommen, erhalten fortgesetzt die Versicherung, daß
der G e s n n d h e i t s z u st a u d d e s 3 u l t a n s
wieder befriedigend sei, so daß man sich zu weiteren
Erkundigungen nicht veranlaßt zu fühlen brauche.
Auf die Frage, ob der Sultan in der Lage sein
werde, dem am 17. d. stattfindenden Selainlik bei-
zulvohnen, konnte jedoch bisher van keiner Seite
ein bestimmter Bescheid erteilt werden. Es ist wohl
jedenfalls mit der Möglichkeit zn rechnen, daß die
für den Sultan immerhin noch gebotene '^chonnng
ihn diesmal von der Teilnahme an der genannten
Zeremonie noch fernhalten wird. Die von den Ober-
häuptern der verschiedenen Kirchen veranlaßten Ge-
bete in den Gotteshäusern für die Genesung des
Sultans unterbleiben nnninehr anf Neisnng der
Behörden, welche der Deutung solcher Veranstal-
tungen in dem Sinne, als ob der Zustand des Herr-
schers zu Besorgnissen Anlaß gäbe, vorbeugen wol-
len. — Die Gerüchte über die angebliche Meuterei
der albanischen Truppen, die im Palais stattge-
funden haben soll, sind, wie es heißt, anf den 11m-
sland zurückzuführen, daß die bezeichneten Truppen
sich durch das Fernbleiben des sultans vom 3e-
lamlik lind die weiteren Vorgänge, die sich daran
knüpften, bennrnhigt fühlten, was sie veranlaßte,,
dem Wunsche, den Padischah mit eigenen Augen zn
sehen, ungestümen Ausdruck zu geben. Sie wählten
schließlich eine Abordnung von zwölf albanischen
Offizieren, welche die Anfgabe hatte, ihnen verläß-
liche Anffchlüsse zu verschaffen. Diesen Offizieren
sei es gelnngen, dnrch die Versicherung, daß sie den
Enltan gesehen und sich von seinein Wohlbefinden

überzeugt haben, die aufgeregieu T r o p e n zu be-
schwichtigen.

Tagesneuigleiten.
( V e r g e ß l i c h e N e i s e u o e . ) Aus üer

Schweiz werden einige Fälle einer geradezu unglaub-
lich erscheinenden Vergeßlichkeit von Reisenden berich-
tet. Ein Hotelbesitzer in Genf stellte soeben einer Ame-
rikanerin ein kostbares, mit wertvollen Stücken ge-
fülltes Iuwclenkästchen wieder zu. das sie ihm zur
Aufbewahrung übergeben, bei üer Abreise jedoch völlig
vergessen hatte. Der Hotelier mußte mehrere Wochen
suchen, ehe es ihm gelang, die Besitzerin wieder auf-
zufinden, die einfach angenommen hatte, daß mau
ihr den Schal; ill einem Inge gestohlen hätte. 3i.it
drei Wochen sorgt die Eisenbahngesellschaft für ei^.n
tastbaren Schoßhund, der einer Pariser Familie g.'
hört, die ihn zu einem, Hotel in Luzcrn geschickt uni)
dann augenscheinlich den Namen dieses Hobels ver-
gessen hat. >iürzlich wurden in dem Zimmer eine-'
Hotels in Zürich KXX) Franken in Papiergeld g»
funden, und bis heute hat sich noch niem<md gemeldet,
der Auspruch auf das Geld erhebt. Tiesertage sah sick!
eiu Engländer genötigt, in Chamonir die Hilfe der
Polizei in Auspruch zu nehmen, weil er sein Hotel
nicht wieder finden konnte. Bei seiner Antnnft war
e>- dort hingegangen, hatte sein ganzes Gepäck in dein
Warteranm des Hotels gelassen, ein Zimmer gemietet
nnd war dann sofort aufgebrochen, um einen Auf-
stieg zu unternehmen. Als er zurückkehrte, hatte er
keine Ahnung mehr, wo sein Hotel lag. Einmal hat
sogar eine deutsche Familie von acht Personen, die
nach Territet ging, eines der jüngeren Kinder auf
dem Bahnsteig in Lausanne vergessen, und der Vater
inußte zurückkehren, mn das Kind abzuholen. Von
eineui berühmten Gelehrten erhielt seine Wirtschaf-
terin in Graz eines Tages folgendes Telegramm:
„Welche Farbe hat mein Überrock?" Er hatte auf einer
Neise in T i ro l seinen Überrock im Zuge liegen gc-
lassen und tonnte ihn nicht reklamieren, weil er die
Farbe nicht anzugeben vermochte.

— (E i n e a l l z u st ü r m ische F r a u.) Ein
amüsantes Geschichtchen von einer Frau, die oeu
alten Wahrspruch „Eile mit Weile" nicht berücksich°
tigen wollte, wird aus Ehikago berichtet: Mrs . Susan
H. Ehidester, die sich verspätet hatte und fürchtete, oen
^ug zu versäumeu, versuchte die verlorene Zeit durch
eiu allzu drastisches Mittel wieder einzuholen. Sie
stiirinte nämlich auf ewen elektrischen Wagen der<
Straßenbahn, der ihr gerade in den Weg kam, warf
nach kurzem Ringen den Wagenführer von der Platt-
forin und übernahm selbst die Steuerung. M i t vollem
Strom ließ sie den Wagen durch die Straßen sagen
nnd hielt an keiner Station, soviel die Leute, die da
warteten, auch rufen und winken mochten. Der Wagen
stieß mit einem KohlenNmgeu und anderen Wagen
zusammen, die sich nicht schnell genug von den Schie-
nen retten konnten; aber Mrs . Susan achtete nicht

darauf uuo stürmte nur weiter dem Bahnhöfe zu.
Mehrere Frauen, die glaubten, daß eine Wahnsinnige
sich der Führung des Wagens bemächtigt hätte, ge>
rieten in die höchste Angst und wuroeu uur mit Gewalt
von den mitfahrenden Männern davon abgehalten,
von dein dahinsausenden Wagen abzuspringen. Ter
Schaffner war schließlich der einzige, der angesichts
der bedrohlichen Situation den Kopf nicht verlor. M i t
mehreren Passagieren gelang es ihm schließlich, an
die allzu stürmische Frau heranzukommen und sie zu
überwältigen, nachdem sie bereits durch sechs Straßen
im unsinnigsten Tempo gefahren war. Man brachte
die Frau zur Polizei, wo fie die größte Mühe hatte,
die Beamten zn überzeugen, daß fie nur zn hitzig,
aber nicht verrückt wäre. Jedenfalls mußte fie so
lange auf der Polizeistation bleiben, bis der I n g , don,
sie nüt allen Mitteln hatte erreichen wollen, längst
über alle Verge war.

— (T e r E l e f a n t i u W u t.) Eiue aufregende
Szene ereignete sich kürzlich im Zoologische», Garten
iu Newport. Ter Elefant „Guudar", der zu Reit-
zwecken für die Vesncher des Gartens verwendet wird,
geriet während einer seiner „Promenaden" in Wut
uuo versuchte seinen Wärter zu töten. „Gundar" hatte
schon seit einigen Tagen Zeichen vou schlechter Laune
bewiesen, man hatte daher Abstand genommen, ilm zn
Reitzweck'en zu benutzen. Sein Wärter beschloß jedoch
trotzdem, mit ilini eine kleine Promenade durch den
Garten zn riskieren. Eine Zeitlang ging alles nach
Wuusch. Plötzlich verweigerte das Tier aber oen Ge-
horsam und war nicht zn bewegen., weiter zu gehen.
Al5 dor Wärter Gewalt anwenden wollte, zog der
Elefant ihn mit dem Rüssel von seinem Sitz und
schleuderte ihn hoch iu oie Luft. Die zahlreichen Zu-
schauer, die dem Elefanten gefolgt waren, flohen ent-
setzt davon. Das Tier stürzte sich dann auf den auf
dem Voocn liegenden Wärter, ergriff ihn von nenem
mit dem Rüssel nnd schlenderte ihn abermals doch
in die Lust. Als die wütende Bestie sich zum zweiten-
mal auf den Wärter stürzen wollte, eilten von allen
Seiten bewaffnete Wärter herbei, denen es schließlich
gelang, das Tier in das ElefantenhauZ znrückzn-
treiben. Der Wärter, der bewußtlos aufgehoben
wurde, hattc, wie der „Newyork American" berichtet,
schwere innere Verletzungen davongetragen.

— ( W o r a u f e r w a r t e t.) Der „Daily Ehro-
nicle" berichtet eine köstliche Szene von drei Kindern,
dic in den türzlich begonnenen Schulferien Erwach-
scne spielten, Zwoi dor Mnoer zogen feierlich im Zim-
mer umher, Arm in Arm. Anf die Frage, waZ ihr
Spiel bedenten follte, antworteten sie ganz stolz, sie
seien Bräutigam und Braut und gingen gerade zur
Kirche, um getraut zu werden. I u einer Ecke des
Zimmers stand währenddessen das dritte Kind, ein
jüngerer Bruder der zwei Brautleute: er schaute d'rein
wie das wahre Bi ld der Niedergeschlagenheit. „Was
stellst on denn aber dar?" wnrdc er gefragt. Und er
antwortete mit seinem traurigen Stimmchen i „Jetzt
noch nichts; ich warte nur, bis ich geboren werde."

Ihre Töchter.
Original-Roman von U . N o L l .

(44. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote».)

„Schwiegermütterliche Blicke pflegen sonst nicht
so entzückt zu sein", wandte Stephan ein.

„Sie ist aber von ihren Schwiegersöhnen sehr
eingenommen. Man könnte sagen, noch mehr, als vou
den Töchtern. Die Frauen, die keine besonderen Müt-
ter sind, und das ist sie wirklich nicht, trotz dieses
Getues, sind manchmal desto bessere, weil anspruchs-
losere, Schwiegermütter. Freilich, zu Gesicht muß ihr
einer stehen. Und an dem Lory hat sie einen Narren
gefressen, lveil sie seine I ronie, nur der er sie nicht
verschont, aus Eigenliebe »licht auffaßt."

Einiges von dem, das Thessa sagte, schien Nockh
uicht unrichtig. Er schwieg jedoch, weil man doch leicht
hören tonnte, was sie miteinander sprachen.

Viuschi antwortete auf Lorys Ansprache mit eini-
gen lauuigen, muntelicn Worten. Sie sah heute so
glücklich aus, daß Thessa kaum den Vlick von ihr
wenden konnte. Manchmal streifte einer ihrer Seiten-
blicke Stephall Nockh, nin zn sehen, ob er dem Ge-
burtstaM'inde nicht zu viel Aufmerksamkeit znwende,
und wenn sie bemerkte, daß seine Blicke die Richtung
zu Mllschi Meueru einnahmen, dann lief es dnrch
sie hin wie ein Krmnpf. Ih re eifersüchtige Natur sah
tief. Es lag etwas in der Luft . . . Nein, das würde
sie uicht mit ansehen! Dieses Glück, von oem sie selbst
nicht einmal träumen durfte, sollte nicht auch noch
diesem Sonntagskind zufallen!

Endlich wurde die Vespertafel aufgehobeu, und
die Gesellschaft zerstreute sich im Garten.

Als es zu dunkeln begann, entzündete der Gärt-
ner eine Ailzahl von Lampions, die schon vorher mit-
tels Schuüren über den Wegen nnd sonst an passenden

Stellen angebracht worden waren, und der Garten
erstrahlte i l l buntom Licht, wodurch er eigentlich
finsterer wurde als bisher, denn draußen auf dem
See lag noch der Abondglanz, uno ohne die An-
maßung der bunten Lichter hätte auch die Däm-
merung im Garten viel länger vorgehalten.

Lorenz Meilern hatte eine Anzahl von Booten
gemietet, die gleichfalls mit buuten Lampions ge-
schmückt wurden und auf denen sich nun die ganze
Gesellschaft aufs Wasser begab, die i l l Gmunden Woh-
nendell i,l der Absicht, gleich in ihnen heimzufahren.

Man reihte sich zusammen, wie es sich eben traf.
Stephan war auch mit zum See herangekommen,
ausnahmsweise nicht von Thessa flankiert, die noch
oben geblieben war, weil sie, wie sie Stephan gesagt
hatte, noch einiges ordnen müsse. Lory, der deu Tot-
tor allein sah, ohne dre unvermeidliche Thessa, beeilte
sich. ihn eiuzuladeu, i l l das Boot zu steigeil, iu dem
sich eines der Fräulein Brandt, der junge Mockel
und er selbst mit Muschi befanden.

Stephan, der fich den ganzen Nachmittag der
Festkömgin ferngehalten hatte, willigte cm und bestieg
oas Boot. das noch für ihn Platz wies.

Mathilde wurde vou Loreuz Meuern ausgefor-
dert, in sein Boot zu kommen, il l dem er selbst und
Professor Mockel Platz gcsuuoeu hatten. Unwillkürlich
sah sie sich beim Einsteigen nach Thessa mn und wun-
derte sich, daß sie sie weder ill den schon anf dem
Wasser befindlichen, noch in den erst abstoßenden
wähnen entdecken tonnte. Aber als sie sich dann
umsah, gewahrte sie, daß die Schwester in das letzte
abstoßende Boot stieg, worin die Professorin und ihre
'Nachbarin, die heute anch herüber gewesen war, sich
befanden, wälirend der junge Mediziner sie ruderte.

Auf dem Wasser schien es um so lichter zu wer-
den, je rascher drüben an den Usern die Dnnkellieit
einsank.

Das Boot, ü: dein Muschi, sah, hatte i l l der Mitte
ein kleines Bankviereck, das die Nichtrudernoen ein-
nahmen, während Lory nnd der junge Mockel, die die
Nuder handhabton, die Außenbäntchen inne hatten.

Stephan saß in dein kleinen Viereck den beiden
juugen Mädchen gegenüber, die sich munter mitein-
ander unterhielten.

Aber bald verstummten auch sie, denn die
Abeudstimmung auf dem See verscheuchte die Sprech»
lust. Es lvar ein friedlicher Abend, der die Lautesten
still machte. Weiße Wolken, leicht rosig angeliancht,
schwammen anf dem klaren, blauen HmtLrgrunde oer
Himmelsdecke, uud die Umrisse der Berge hoben sich
feingezeichnet vom Abendhimmel ab. Anf dem Trann-
stcin lag noch ein leichter Abelldsoilnenschinuner, uuo
das Wasser, das auffallend ruhig dalag, spiegelte die
Berge und dic Userlandschaften und die Boote mit
ilirem bunten Inha l t freundlich wieder. Man glitt
wirklich wie über einen glatten Spiegel dahin.

„Heute warst ou glücklich, Muschi, nicht?" fragte
Fräulein Brandt.

„Nur nicht berufen, Fräulein", mahnte Lory,
„sonst kommt 'was Unangenehmes nach."

„Schämen Sie sich, Sie altes Weib!" verwies
Fräulein Brandt.

„Etwas hat mir doch gefehlt", versicherte Vcuschi.
„Die Mi l la und die Isa waren ja nicht da."

„Sind sie Ihnen wirklich abgegangen?" sragte
Lory ungläubig,

„Sie zweifeln au allem!" schmollte Muschi
„Gewiß sind sie mir abgegangen. Meine Schwestern
sind mir uicht treu geblieben, denn jede vou ihnen
bat einen lieber gls mich. Aber bei mir tr i f f t das
nicht zu. Ich kaun mir gar nicht vorstellen, daß man
einen Mann lieber haben kann, als seine Schwestern."

(Fortsetzung folgt.)
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- - ' E i n M a nn , d e r s i ch n i,c g e li ' a j ch <' >i
, ^ t . ) Eln solcher Mann ist der Italiener Federigo

Eerboni. Er hat eZ fertig gebracht, 75 Jahre alt zu
werden nnd sich seit (lZ Jahren nicht zu waschen. Fe<
derigo Cerboni wohnt in Gelfoinina bei Florenz. Er
'st Apotheker von Beruf, also eiu Mann, der nahe
von Krankheit und Gesnndheit wohnt und der Ae-
»cheid weiß in dor Nachbarschaft. Und also sprach er
zu einem Zeitnngsinlann, der ihn interviewte: „Ich
nn lebhaft nnd heiter, habe nie Kopfschmerzen ge°
lavt, habe emcn vorzüglichen Appetit, schlafe könig-
l'M obgleich lch niich nie wasche, anch das Gesicht
mcht wenn ich des Morgens anfstehe. Das einzige
Hanotnch, üa^ sich in meine», Besitz befindet und das

n ^ ' 7 ' l " / '^ ' " " ' klinf Iahr.en geschenkt hat,
" ' o c h "nberuhrt unü hängt im Spind. Ich habe,
. . . " zurückdenke, "'^ " " Bad genommen. Nie habe

(Vps' ' U'">uillig gewaschen, nnd seit meinem sünflen
^^nsn ih re hat es nieine Umgebung aufgegeben,
'"in) zu dieser Prozedur zu zwingen. Wenn ich be-
ocme, wieviel Geld das Toilettezimmer einem Haus-
halt tostet! Baden, Duschen, Waschbecken, Seife,
-Mundwasser. Handbiirsten, Wassertrüge, Spiegel,
'iainme, Zahnpasten nnd Parsiimerien n>,d noch eine
Unzahl von derlei überflüssigem Kram! Und lmS
>st der Nntzen davon^ Sind die Menschen deshalb
gesünder, friedlicher, gütiger? Esseii sie bch'er, schla-
fen sie ruhiger? Und nun schauen Tie mich an! " Der
Interviewer folatc dieser Aufforderung und erhob
den Kopf. Tann fagte er: „Ich spüre cineii sonder-
baren Geruck!" — „Fürchten Sie nichts, mein Herr"
rief Federigo mit Überzeugung, „hier sind gar keine
Gerüche! ^ch gebrauche keinerlei Parfümerim kei.
nette, tunnlulie Wohlgeriiche, keine Ean de Cologne

T e r " n i 7 V ^ " " " ? ^ ' ^ " " ^ ^u' Ti<^ befangen hat."
^ r ^.iterviewer liei; den Kopf wieder sinken Eine

t? ' ^ ^ ' " " ' ' " ' ^ " . ^ " " " ' " " " " ' wohlteniperier.
^ ^ ü r l ! c h ' " " ' " ^ ' . ' vergesseii. Der I i i t e .

Mal - und P r o v i n z i a l - N a c h r i ^ ^
Die Rotwciuklamm und die Fremdcnbiicher in der

Restauration «Vintgar».
(Schluß.)

(rille weitere protzenhafte Eintragung laiitet:
Also war es uns beschieden
oav wir nach des Tages Mühen
gestartk, entziickt nnd wohlgemut
wie es nach langein Wandern gut
von Humen zogen aus der Mannn '
per Wagen zwar, doch immer stramm
''"twcmklamm und Notwein-Wasserfall -
",e herrlich. Natur, bist du überall!

g e n d e ^ e r s e " " " ^ - „ S e i f e n s i e d e r " ^ r i . b fol^

Ter Notwein llare^Iluteu entzücke,., Herz und
^ i n n ,

d'ruin zogen dicke Herren »nd munt'rc Damen
hin.

^er schönste dieser Herren, das war der Herr
Adolf,

dcr zweite aber sicker, der liebe Herr von Wolf
dcr dnttc war cm Moppler.
d'rum keinesfalls der Doppler.

^ n i i ^ i e f k P o e i n " ^ " " ' " ' " " ' " ' ^ ' ^ o l g e n ^

Mein lieber, guter Schwager,
d" ' nicht 'mal gar fo inaqer
^ U c h r ' n i t u n s n a c h ^ r a i n
m die Notweinklaninl hinein.
^>r Und nämlich drei
^-, A. und ich dabei

d"s muŝ  man nicht vergessen
lNbt'ö noch dazu Forellen '
^ ' ' ' Wlcwi schönen Quellen
^ann gehen wir nach Lees '
und essen dort 'n,cn itä^
-'",u null ich gleich bemerken
M'ich müssen wir ims stärken'
">ch weiß ich nicht mehr weiter
' ' r N..m wird iminer g'sch,idter.
? ' , 7 ' " " " ' "Uch ^schwerlich.

^ - l ' Notweinklanm! war herrlich,

"miu>7laitt'e?"'' ^ " ' ^ " Ü ' g " ' Hyniiii«' aus oie

^ ^ M l " " " " ' ' " b"rlich,
s ' h e n ^ . c ' ^ ""^ '"" I t beschwerlich:
e i n e , 1 " . ^ ' " ^ ' WaWfa l l ,

" " «lachen fmd't ...an nicht überall

Ei» Solowanoerer notierte:

Überall umaduin Fried ist nnd Nuah,
so alloan is ma's recht, brauch uiamd dazua,
's Wasserl is frisch und klar grean saii die Vam,
all's is so N'nnderschön wia in an Tram.

Worauf er sich noch dao >iraftsprüchlen, leistete:

Wer uit da lustig ist, bei meiner Seel,
soll nnr glei' weitergch'n, aber in d' Höll'.

Tie Schönheit der Mannn begeisterte eineil Ton-
risten, zn folgenden Worten:

Wenn aner jagt: am schönsten ist's daham,
oer war uo net in der Nolweinklamm. !

Ein Veislfreund iiotierte: I

Wac' mir an dieser itla.nm I
am meisten ,ioch gefällt, !
ist, daß aii beiden Enden !
fo gut sie ist bestellt. !
'Ler Fall am nnter'n End !
ist herrlich anznseh'n, !
am ober'n End aber !
tnt ein gutes Beisl steh'n.

Eiiie andere kurze Notiz lautet:

^ebe wohl. du schöne Klamm,
morgen geh'n wir wieder Hai».
Gibt uns Gott Gesundheit und Glück,

kommen wir auf'Z Jahr wieder znrück.

Ein Bewunderer der Gegend schrieb:
Fand diese Gegend herrlich schön
doch war ich zu „alleine";
mit „ ihr" hoff' ich Hieher zn geh'n,
wenn sie ist ganz die „Meine".

Die Natnrschö'nheiten lobt ein Tonrift in folgen-
der Weise!

Die Felsen ehern, trotzig fest,
dazwischen die schäu.nende Gischt;
daneben und drüben der Wanderer nenn
Gefühle im Innern gemischt.
Natur, wie bist du so wunderschön,
mit jedem Schritt 'ne and're Welt:
zu verachten wär' wohl jedermann,
dem es in dir nicht gefällt.
Ta wird das Herz so voll und weit,
hell klingt das fröhliche Lied,
und ist auch der Magen befriedigt,
man heiter des Weges zieht.

Ein hehres Morgenlied der „Nikli-Indianer"
lautet:

Wir fan me Niklianer, !
wir hab'n schön brauue Haut;
wir haben krumme Baner
und jeder auf uns fchant.
des Morgens geh'n wir auf die Strata
dort efs'n ina Honig, Milch und Vrot
dort leb'n ina wie a Pascha
und freuen uns am Morgenrot.
Am Mittag liegen wir mit Wonne
im gold'nen Sonnenschein;
am Abend träumen wir zum Lohne
von edlem Vier und Wein.

Auf das schöne .^rainerland finden sich folgende
Verslein vor:

Der liebe Gott mit HinnuelsinaMät,
er hat das Krainerland so schön bedacht.
Wer immer dinch die Nolweintlamm geht,
mich preisen ihres Schöpfers Wundorprachk'
Allmächt'ger! wir danken für die Gnade,
daß du uns zeigtest deine Wunderpfade.

Empfehlungen für die Restauration lauten:
Hat der Weg von Norden her
dich durch die Notweintlamm gebracht,
dann mag dich's auch gelüsteu sehr
nach einem guten Trunk - gib acht!
Zur Nechten ladet dich ein Häuschen ein,
zn tl'inte.i echten Trainer Wein.

Wer immer ins sonnige Notweintal fährt,
halt Einkehr in diesen Nnnmen:
Hier wivd ihm trefflicher Cvu-ek beschert
unter grünenden, blühenden Aänmen.
Auch treffliche Butter nnd .̂ iäfe dazu
erfreuet den knurrenden Magen,
die Butter gibt UU5 die scheckige Kuh,
den Käfe auch, das mns; ich jagen.
Herr 6umer, dor treffliche tüchtige Mann,
kredenzt uns die herrlichsten Sachen;
das eine ich immer wohl sagen kami:
solch Neime kmm nicht jeder machen.

So wie die Äeb dnrch den Magen füln't,
so geht's dnrch die Rotweinklamm znm ž.nmer-

Wirt.
Gestärkt dann an Seel' und .̂'eib »ach altem

Branch,
gehst einfach in? Gras nnd legst dich mlf'n

Bauch.

Von Süden bin ich 'raufgekommen.
die steilen Gipfel hier erklommen,
doch eines Tags ich kam,
durch die schöne Notweinklamm.
Am End' derselben hatt' ich Hunger,
lind ging ms Gasthof ^linier»;
hier stillt' ich meinen gastronomischen Schmerz
uud verlieh deu Ort mit fröhlichem Herz.

Folgende Zeilen wurden speziell der Frau Wirt in
gewidmet:

Es steht ein Wirtshaus au der Klamm,
da kommen wir alljährlich z'famm'.
I r a n Wirt in kocht Forellen
nnd den armen gnten T
lun die Torgeu quälen.
Frau Wirt i l l hat auch gutes Bier,
auch guteu Weiu bekommt mein hier,
nnr läs t̂ sich hier schlecht dichteil,
denn wenn der Magen vollgepfropft,
der Geist fich tut verfluchte.«.
Frau Wirtin hat anch gutes Brot
und auch der Cvic-ek hier ift rot,
der Sekt jedoch ist besser;
den lrinlen wir halt gar so gern,
da wird del' Tnlsl stets größer.
Fran Wirt in kocht auch famos,
nnd kommen wir von Veldes los,
dann lassen wir's uns mnnden
nnd essen lustig darauf los
oft drei- bis vierthalb Stunden.
Frau Wirtin ist auch stets sehr nett,
nnr wenn wir kommen, hat sie's G'frett,
da muß sie lMiumschießen,
denn wo der H sich niedersetzt,
dort tut kein Gras mehr sprießen.
Frau Wirt in ist 'ne gnte Frau
und in der Klamm der Himmel blau
d'rum woll'n wir 's Glas erheben:
Tie guten Frauen alle Zeit,
sie sollen heut' hoch leben! —u.

- - ( G e b u r t s t a g deo B a i s e r s . ) Die
„Wiener Abendpost" schreibt anläßlich des Geburts.
tages Seiner Majestät: I n dem bergbekränzten Ischl
begeht Seine Majestät der i l a i s e r lind K ö n i g ,
nmgeben von seinen Kindern und Enkeln, das 76. Ge»
bnrtsfest. M i t ihm und dem durchlcmchtigsten Erz-
li^use feiern die getreuen Völker der österreichisch-
luigarischen Monarchie diesen Tag in festlicher Weise,
nicht weil altes Herkommen oder höfische Sitte e«
verwngen, sondern weil ihr Herz sie drängt, dnn er«
habenen Herrscher, der feit so vielen Jahren ihr Ge-
schick mit milder väterlicher Hand gelenkt hat, nener-
lich den Zoll unwandelbarer î iebe nnd bewundernder
^erehruug abzustatten. Wenn unsere Monarchie heute
unter den Staaten der Erde so hohes Ansehen ge-
üießt, so ist dies das Werk der weisen, zielbewußten
Negieruug ihres Herrfchers. I h m danken Wissenschaft
nnd sinnst ihre reiche Entfaltung; Handel und Acker-
bau haben nie vergeblich seine sördernoe Unterstützung
angel'nfen nnd daß heimisches Gewerbe und heimische
^ndnstrie heute mit dem Anslande erfolgreich in den
Wettbewerb treten können, verdanken sie neben ihrer
eigenen Tüchtigkeit der rastlosen Fürsorge, die ihnen
der Kaiser jederzeit hat angedeihen lassen. M i t inniger
Dankbarkeit gedenken darum die Völker und Nationen
der Monarchie an diesem Tage alles dessen, was ihr
Baiser und Herr für fie gewirkt und geschaffen, der
zahlloseil Segnnngen, die seine ruhn.reiche Regierung
ihnen gebracht hat. Da schwinde» die Parleiniigen,
da verstummt der Streit des Tages und der einmütige
Wunsch erfüllt fie alle, dnrch unerschütterliche Treue
und huldigende Anhänglichkeit den. verehrten Herr-
scher seine nie versiegende, nie versagende Liebe zn
vergelten lind für diese ehrerbietigeil Sympathien
gibt es keinerlei Schranken. Auch jenseits der Gre^cn
seines Neiches ei'fient sich iwijer und >io»!g Frang
Josef einer Verehrnng wie kaum e,„ ^ u " ^ ' " ' '
Die Welt jchäM ihn als leuchtendes ^ " ' b ' l ^ '
Pflichterfüllung, fie kennt ilm als emen de, m.chn.ntcn
Schirwherrn des Frieden^ ^ , i , , ^n^<

^ '^7? '^"Tt t ! „ nu " U.'„,tt',' c i„«. Hos'.'...
lxrliehen.
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( S a n k t i o n i e r t ! , ' L a n oe s g e s etz e.)
Seine Majestät der K a i ser hat den vom krainischen
Landtage beschlossenen Gesetzentwürfen, betreffend die
Tnrchführnng der für die E n t w ä s s e r u n g des
L a i b a c h e r M o o r e s erforderlichen Arbeiten am
Laibachflusse nnd ani Gruberkanale, sowie die Verban-
uug der Wildbäche Zeier nnd Nac'eva in der Gemeinde
Sairach, ferner dein Gesetzentwurfe, betreffend die
Umlegnng der Littai-Pljuskaer Laudesstraße in der
Strecke zwischen Lil lai und St. Mar t in , die Aller-
höchste Sanktion erteilt,

— ( S p e n d e . ) Anläßlich des Allerhöchsten Ge-
burtsfestos Seiner Majestät des K a i s e r s hat Herr
Landcspräsident Theodor 3 ch N' a r z dem ^>veigver-
eiue Kraiu oes österreichischen Hilfsvcreines für Luu-
genkrauke den Betrag von 200 l< zugen>endet.

— ( K a i ser fest.) I n V e l d e s findet heute
nnd morgen ein Kaiserfest mit folgendem Programm
ftatl: heute nni N) Uhr Festmefse in der Inselkirche,
um 5 Uhr nachmittags Gliickshafen im Knrpark mit
Platzkonzert, um 0 Uhr abends Festkränzchen i,n Kuv-
hause; uwrgen um 8 Uhr abends Teebelenchtnng,
Seefahrt init beleuchteten Booten in Verbindung mit
grobem Feuerwerk.

— (D i e A n s n> n st e r u n g d e r Äl i l i t ä r »
a k a d e in i k e r u n d ,̂ t a d e t t e u.) Wie, alljährlich,
findet auch heute, am Geburtsfeste Semer Majestät
dos K a i s e r s , die. feierliche Ausmusterung der ab-
solvierten Zöglinge der beiden Militärakademien und
der Kadetlenschnlen statt. 20.̂  nene Leutnante und
8.'50 Kadettoffizicrs-Stellvcrtreter werden bei der dieZ-
maligen Ausulusteruug ins gelueiusame Heer einge-
reiht werde». Aus der Theresianischeu Militärakn-
demie in Wiener-Neustadt werdei, im ganzen 12>̂
Akaoemiter als Leulnanle ausgemustert. Hievou wer-
den eingeteilt: zur Iufanterie 76, zur Jägertrnppe 1l'>
und zur Kavallerie:>9. Aus der Technischen Mil i tär-
akademie in Mödling werden im ganzen 80 Lout-
naute ansgemnstert. Hievon werden eingeteilt: znr
Feldartillerie 40, znr Pioniertrnppe :>l, zun, Eisen-
bahn- nnd Telegraphen-Regiment 7 und zur Kaval-
lerie 2. Aus den Kadettenschnleu des gemeinsamen
Heeres werden im ganzen 826 Absolventen ausge-
mustert. Hievon werden eingeteilt: zur Infanterie
57tt, zur Iägertruppe 6 l , zur Kavallerie 30, zur Feld-
artillerie 84, zur Festungsartillerie >N. zur Pionier»
truppe 1K, zum Eisenbahn- uud Telegraphen-Rogi-
ment 4. znr Traintruppe 16, zur Tauitätstruppe <>.
Anßerdem Nx'rden aus deî  uugarischeu Landwehr-
>tadettenschulen 4 Absolventen in das Mneinsame
Heer eingeteilt.

— ( S i t z u n g des l. k. L a u d e s s c h ' u l -
r a t e s f ü r K r a i u v o m ! 4. A u g u s t 1906. )
Die provisorische Lehreriu Gertrud V ' i z j a k iu
Mitterdorf in der Wocheiu lourde zur definitiven
Lehrerin daselbst bestellt. — Die Lehrerin Marie
E c h l a i p a c h in St . Georgen bei Kraiuburg wurlde
in den dauerudeu Ruhestand versetzt. Wegen Be-
setzung von Lehrstellen an der Staats-Oberrealschule
in Laibach, ferner am I I . Staatsznnunasium in Lai«
bach nnd am Staatsuutergymnasimn in Gottschee.
dann einer Hauptlehrer- uud einer Übungsschullehrer-
stelle an der Lehrerbilduugsaustalt in Laibach wurden
die a,n das k. k. Nlinisterinm für Kultus nnd Unter
richt zu erstattenden Vorschläge festgestellt. — Beraten
lunrde wciters über einen Autrag auf Änderung des
Höchstausmaßes der Karzerstrafe au Mittelschulen und
über eiueu Antrag, betreffend die Herabminderuug
der Konferenzperiooen an Älittelschnlen. Endlich
wnrden in Angelegenheit der Herstellung eines Schul-
gebäudes in Rosental nnd hinsichtlich oer R^elung
des Vorganges bei Ansfolgung von Dienstboten^
büchern a,n schulpflichtigeKinder Beschlüsse gefaßt.

( W a r n u n g v o r e i n e m A u s w a n -
d e r n n g s a ge u teu.) Vom Ministerinn» des I n -
nern wird auf die Tätigkeit eines gewissen Allton
Gergolet, derzeit vielleicht in der Nähe von Chiasso,
Kanton Tessin in der Schweiz, oder, iu einem nahe-
gelegenen italienischen Grenzorte, aufmerksam ge-
macht, der sich unter Vorspiegelungen bemüht, Aus-
wanderer für den brasilianischen Staat Sao Paolo
zu gewinnen. Er hat erst jüngst eine aus elf Perffo-
nen bestehende Familie aus Visoko, Gemeinde Gut-
tendorf, Bezirk Eil l i in Steiermark, nnter dem Ver-
sprechen glänzender Erwerbsverhältnisse in Sao
Paolo nnd freier Überfahrt ab Marseille nach Chiasso
gelockt nud sie dort, nachdem er sie längere Zeit hin-
gehalten und das mitgebrachte Bargeld verbraucht
war, ihrem Schicksal überlassen. Gergolet soll aus
Zürich und Berlin massenhaft Aufrufe nnd Briefe
versenden, in denen er für die Auswanderung nach
Sao Paolo Propaganda macht. Die Regierung des
Staates Sao Paolo soll der Agitation Gergolets
fern stelM, nuterhält jedoch in Antwerpen einen offi-
ziellen Vertreter in der Pcrfon des Answanderimgs-
agenten Scheele, der gleichfalls bemüht ist, Auswai>
derer sür Sao Paolo zu gewinnen. I n einem ^il>

tularerlasse verbreiten die Landesstellen diese War-
nung uud fordern auf, namentlich die Landbevöl-
kerung vor diesen Leuten zu warne».

— ( N e u e B e r g f ü h r e r . ) Da der Slovie-
nische Alpenverein zur Überzeugung gelangte, daß
das Bergführerwesen in nnseren Geigenden nament-
lich mit Hinblick auf den nach den Eröffnung der
neuen Bahn zu erhoffenden größeren Verliehr in
nnseren Alpen mangelhaft nnd nnznlänglich ist, be-
schloß er Jünglinge und Männer für den Führer-
beruf auszubilden und sie sodauu den kompetenten
Behörden zur Autorisation als Bergführer anzu-
empfehlen. Zn diefem Behufe wird der Zentralverein
des Slovenifchen Alpenvereines iu Laibach fachliche
Bergsührerknrse veranstalten, worin von Facl>
männern theoretische uud praktische Unterweisungen
und Übungen in verschiedenen für Bergführer not-
wendigen ilenutuissen erteilt werden sollen. Der cisi.'
solche Kurs fand heuer im Frühjahr in Laibach umer
Beteiligung vou 20 Zöglingen statt. Alle erwiesen sich
als geeignet uud geschickt für deu Führerberuf, wes-
halb sie auch Ieuguisse erhielten, auf dercu Grundlage
sie bei deu zuständigen Aehördeu Gesuche um Autori
sation für den Ber.ifiihrerdienst einbrachten. Aehörd
lich autorisiert wurden daruach: iu M o j s t r a n a :
Iohaun Ko^ir sou., Besitzer Nr. l2, Iodl.nn Konir,
jun., Besitzcrssochn Nr. 12, Valentin Äertoncelj,
Schuhmacherineister Nr. 16, Gregor Lah (vulgo Prec-
kin), ,<»lenschler Nr. 5)1; in Ra tsch ach: Johann
5luri, Besitzerssohu Nr. 57 und Johann Petras, Ae
sitzerssohn 'Nr. 57: >n W o c h e i u e r F e i s t r i t z :
Valoutin Rozuian (vulgo Roxan), Besitzerssohn Nr.
^9, Josef Navnik (vulgo Koder), Schneider Nr. 91,
Lorenz Logar (vnlgo Ozebek), Vesitzersso<hu Nr. 11;
in ( " e ^ n j i c a in der Wochein: Valentin Ttarje
<onlgo Mo<'ilnikar), Gemeindediener, Mart in Lan-
ger (vulgo Kova<-i5), Besitzer; iu M i t t e r d o r f iu
der Wocheiu: Auton Grni (vulgo Meünar), Besitzers-
söhn 65; iu K r o u a u : Gregor ^erjav lvulgo ,^n i '
venja), Besitzer Nr. 28, Iohauu Xerjav (vulgo <''rne),
Besitzer Nr. 11; in R a d o v i n a : Josef Zinia (vlllgo
Klmneuöck), Arbeiter Nr. 2 l ; iu V i ga u n (bei Nad-
manusoorf): Frauz Pogaöar (vulgo Storeek), Tuch-
schere.- Nr. <N; in M l i u bei Veldcs: Iohauu V la /
lvulgo Tur('i<'), Zimmerinann Nr. 2; in Len tsch
in Steiermark: Jakob Peüovnik (vulgo Peöuik), Be-
sitzerssohu Nr. ^ 1 ; iu S t a h o v i c a bei Stem: Fr.
Podlesuik (vulgo Koreluov). Besitzerssohu ) i r . 7.

l V o n de r E r d b e b < n lv a r t e.) Gestern
nacht verzeichneten fämtliche Inftruluente unserer
Warte eiu sehr fernes Beden. Beginn der Aufzeich-
nung um 1 Uhr 44 Minuten 9 Sekunden, Marimal^
ansschlag um 2 Uhr 45 Miuuteu 4! Se'kuudeu. Die
Sinuslinien erloschen langsam gegen 3 Uhr U> M i -
nnlen morgens. l^.

- ^ ( T h e R o y a l V i o.) Die gestrige Vorstellnng
ivar trotz des höchst uugüustigeu Wetters ziemlich gut
besucht. Das neue Programm ist interessant; unter
den vorgeführten Nnmmern zeichnen sich „Der zoolo-
gische Garten in Par is" , „Der ewige Inde" , „Marie
Antoinette", „Leben in Indieu" uivd „Ausklcideu ohue
Ende" einerseits dnrch schöne Farben- uud Lichteffekte,
anderseits dnrch hohe künstlerische Vollkommenheit
aus. - Heute und morgen finden die letzten Vor-
stellnngen statt.

- ( I n t e r e s s a n t e R i n g k ä m p f e) werden
heute nnd morgen abends in der Arena des „Narodui
Tom" ftattfiudeu. Es beteiligen fich daran hervor-
ragende Ringermatadore, so Karl Pett-<i, ein ge-
borener Eillier, der in Rnmänien nnd Uugaru die
Meisterschaft gewonnen, Hermann Güthler, Meister-
riuger aus Bayeru, Josef Pe^mau aus Mähreu und
der flinke Negerriuger Mohamet Ali aus Aleraudrien.
Unter anderein werden Vorführnngeu in Kenleu-
schluingen und iu der Athletik zu sehen seiu. Da
solche Riugkämpfe hier zum erstenmale veranstaltet
werden, dürften fie einen guteu Besuch aufzuweifen
haben. — Für Ringkämpfer, gleichviel ob Bernfs^
kämpfer oder Amatenre, sind zwei Preise ü 200,
beziehungsweise l<«» K ausgesetzt, die sofort Zur Aus-
zahluug gelangen. - Aufaug halb 9 Uhr abeuüs;
Preise der Plätze 1 K 60 l l , ! K und 60 l>.

— ( L a u d w i r t s c h a f t l i c h c S t u d i e u -
r e i s e durch S ü d t i r o l , O b er ° I ta l ie n
nach M a i l a u d u n d nach F r i a u l . ) Über
Wuusch jeuer, die sich bisher für diese Studienreise
ans Kram, Steiermark uud Küstenland augemeldet
haben, erfolgt die Abreise aus Laibach am 5. Septem-
ber abends. Es wird folgende Reiferoute eingeschlagen
werden: Laibach^ Vittach- Klagenfnrt—Franzens-
feste- Aozeu—Gries-Merau—Gries—Sal, Michele.
Trient-Novercto—Mori—Arco^ Riva; per Dampfer
iiber deu Garda^-See uach Deseuzauo, mit der Eiseu-
bahu weiter über Brescia uach Mailand lBesichtigung
der Weltausstellung, zn>ei Tage). Riick f a h r t :
Mailand Verona- Venedig — Meftrc—Cervignano -
Monastcro Monfalrone ülx'r Görz nach Aßling oder

über Vcabresina-^St. Peter uach Laibach. Die ganze
Fahrt wird 8 bis 10 Tage danern. Das Nnndreise-
billett zweiter Klasse kostet etwa «2 lv, dritter >ilasse
etiva 6<» K. Bei Verkürzung der Rückfahrt les steht
nämlich jedem Teilnehnier frei, die Rückfahrt aus
Mailand nach Belieben zn wählen und zu verkürzen)
kommeu sich diei Neiseanslagen entsprechend niedriger
zu steheu. Die Teilnehmer an der Studienreise wollen
sich bis 25. d. M. direkt bei der hiesigen k. k. Laui>
Wirtschaftsgesellschaft schriftlich oder mündlich melden,
zugleich aber behufs Beschaffung eines Rundreisebil-
letts für die obaugeführte Route 90 I< für die zn>eite
nnd 70 1^ für die dritte Masse einsenden. Überzah-
lungen werden während der Fahrt rückvergütet.
Jeder Teilnehmer kaun sowohl auf der Hin- als auck
auf der Rückfahrt an dvr ihm gelegensten Station e i n ,
bezw. anssteigen uud bis Vozeu, wo am 6. September
vormittags die Zusammenkunft stattfindet, eine belie-
bige Ronte einschlagen; nnr wäre dies wegen der
Zusammenstellung des RuuüreisebillettZ schou jetzt an-
zugeben. Sowohl auf der Hiu- als auch auf der Rück?
fahrt werdeu mehrere Unterbrechungen eintreten und
die wichtigsten Objekte genan besichtigt werden. — i n —

- ( E i n e n e u e F i l i a l e des S l o v e -
n ischeu A l pe n v e r c i n c s) wurde unter dem
Titel „ I» t i i l «I<« Finnin«!«, <Il»u«tv<>" in P i s i n o
gegründet. Die Statuten haben bewits die Geneh
mignng der k. k. Stalthalterei in Triest erhalten.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s k a p e l l e)
konzertiert morgeu abend im Hotel „Südbaihnhof"
<früher „Lorber"). Anfang um 8 Uhr abends. Ein
tritt frei. Das Konzert findet bei jeder Witterung
statt. ' ,

— ( I u b i l ä u m d e r W i p p a ch e r F e u e r ^
w e h r.) Vor wenigen Tagen sind 25 Jahre vu'flossen.
seit der freiwillige Feuerwehrvereiu in Wippach ins
Leben gerufeu wurde. Der Vereiu, welcher mit Stolz z
auf das erste Vierteljahrhundert seiuer Tätigkeit zu-
riickblickeu darf, wird seiu 25jähriges Jubiläum mu
l>. September in festlicher Weise begehen. Am Vor« j
abend findet eine Serenade statt, wobei eiu brillantes l
Feuerwerk abgebraunt wi rd; am Festtage selbst fin-
det nach einem Festgottesdienste vor dem Schlosse die
Verteiluug oer Medaillen für verdienstvolle 25jährig>e
Tätigkeit auf dein Gebiete des Feuerwehrwefeus, hier-
auf eiu gememfames Mahl nnd nachmittags ein gro-
ßes Volksfest mit Militärmnsik, Gcfang uud Tanz ^
statt. Die Wippacher rüsten sich, um den denkwürdigen ^
Tag festlich zn begehen, '

" ( E i n g e f ä h r l i ch e r S o l d a t.) Vorgestern !
abend geriet der Insauterist des 17. Iufanterieregi- !
meilts Franz Index in der Lattermannsallee ii^ sol- z
chen Zoru, daß er sein Bajonett zog und damit die«
Passanten nach allen Seiten jagte. Den Arbeiter I o !
haun Oteu^ek schlug er, angeblich mit dem Bajonett-l
griff, so stark ülxr den Kopf, daß eine bedeuteude!
Geschwulst zurückblieb. Alle übrigen Passauten kamen!
zmn Glücke unbeschädigt davon. !

( E i n w e i h u n g e i n e r O r g e l . ) Der !
Pfarrkirche'iu ^elimlje fehlte es bisher an eiue^z
Orgel. Da aber die Pfarriusasseu unt dem Baue der^
Kirche sowie uüt jenem der Schule bedeuteude Aus- l
lageu hatteu, kouute au eiue neue Orgel nicht gedacht^
werden. Den Bemühuugeu des Herrn Pfarrers Fr,
F i u x g a r gelang e,s endlich eiue alte Orgel vou
Rosenbach zu erwerbeu, die vom Herrn Orgelbauer
Milavec repariert uuo aufgestellt wurde. Die
heimifcheu Landsleute in Ainerika habeu hiefür bis
,n,n iiber :'.0<1 X gespendet. Am Mar ia Himmelfahrt^
tage nahm Herr Kanonikus Johann S n ü n i k nnter
Assistenz der Herren Pfarrer K u n a v e r (Golo) uud
F i n 2 g a r die Eiuweihung der Orgel vor. worauf
er eine dem Tage angemessene Predigt hielt, an dk'
sich ein Hochamt anschloß. Den 5tirchengesang be
sorgten die Sänger des Laibacher tatholischou Ger
sellenvereines unter Leitung des Herrn G o r n p i»
lobensu>erter Weise; anch die heimischen Sängerinnen,
zehn SchulmädäM, braäiteu Marienlieder allerliebst
znm Vortrage. Am Nachmittage veranstaltete der
Bilduugsverein „Luc-" eine sehr gut besuchte Uuter
Haltung in Podreber bei ^elimlje, wobei die Sänger
des katholischen Geselleuvereines niehrere Gesangs-
nnmnierll absolvierten nnd Herr L o ö a r für seine
komischen Vorträge uud Gesänge reiche Auerkenuung
fand. Herr Postoffizial nnd Besitzer Al . R a v n i t a r
hielt einen gediegenen Vortrag über die Landwirt'
schast, Viehzucht, Genossenschaften uud Obstbaumzucht,
betonte weiters die gegenseitige Liebe und Achtung
unter den Nachbarn und Warute vor Streitigkeiten
nnd kostspieligen^ilägereien, die znmeist auch zuHau'se
geschlichtet werden können. Die Znhörer zollten de»
lehrreichen Ausführungen reichlichen Beifall. E i "
Glückshafen mit zahlreichen, auch Iurgewiusto"
brachte oen glücklichen Gewinnern manch hübsch
Ül>errasän!!ig. Das Arrangemeut der Unterhaltung
luar ein Wert des Herrn Pfarrers Finigar, der ml!
seine Pfarrinsassen nicht nnr in Kirche und Säni l^
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wudcrn cuich iin Vc^me „Luö" bclohrond cinwntl
i'.no sio a>i,>'rdc!!n mit Lektüre dorsorgt — oin Bl>
wcis, daß auch in einem llcinon Ortc boi dcr schlichten
Vcvolferllnc^ viclcs zn erreichen ist, wonn man ihr
nut Liebe entgegenkommt. l.

— (T o d d » r ch B l i t zsch lag . ) Am 1<l. d. M.
nachmittags gegen 3 Uhr entlnd sich über Gottschee
und Umgebung ein heftiges Gewitter. Die 23 jähr ig
3rau des Nealitätenbesiuers .^arl ,sir,esse in Nam,
die eben mit dem Auslegen von Hafer in die Harfe
beschäftigt war, wurde bei dieser Gelegenheit dmi
einem Blitzstrahl, der angeblich durch oic stählerne»
Zinken ihrer Heugabel fuhr, getroffen und fofort
getötet. Mcigde und Kinder, die bei der Arbeit mit-
dalfen, wurden ebenfalls betäubt, erholten fich abev
bald, ohue weiteren Tchadcn genoinincn zn haben.
Herr 5iarl Dresse, ein Bruder dctz Lande^regiernngs-
'ctretärs Johann Dresse, hatte crst vor zwei Iahreu
dic Verunglückte, eine Tochter d?Z Herrn Siegnuind
ül Malgern, geheiratet und lebte in glücklichster
Ehe.

-^ ( A n . B r a n d w u n d e n ges to rben. )
Am l3. d. M. machte die 1^ Jahre alte Inwohncrs-
tochter Franziska Iurjevi-i^, wohnhaft Zelena Ian,a
hinter St. Christoph, Fouer a,n, um das Mittagsesson
zu koäicn und begoß das Holz, damit es besser bren-
nen sollte, mit Spiritus. Hiebei fingen ihre Kleider
Feuer. Entsetzt lief sie auf die Ttras'.e und rief um
Hilfe. Turch die Eheleute Brafda wurden zwar die
brennenden Kleider gelöfcht, abcr das Mädchen hatte
derartige Brandwunden erlitten, daß sie, ins Landes-
,'pital überfuhrt, bald darauf starb. ^ 1.

— (K u r l iste.) I n Krapina-Töplitz sind in der
Zeit vom ^. bis 11. d. M. <!1 l Personen zum Kur-
gebrauche eingetroffen.

* ( T i e b f t a h l . » Tem Oberlehrer ^ranz <>n<>.
goj wurden ans dem unversperrten Tchillhofe an,
Karolinengrnnde nenn junge Enten gestohlen. Ter
Liebhaber des Entenbratens ist bekannt.

Illusion »«.ora.
i n der Zotnkirche.

T o n n t a g , den l!». A n g u st (Joachim,
Vater der heiligen Jungfrau Maria) mn 10 Uhr Hoch-
amt: ^ll«8ll .,(> < I^iu^n«!" von, Tr . Johann Benz,
Graduate 1>i»i^r«jt von Anton Focrfter, Offerto-
rium l^ioiiu <̂ t Iiouor^ von Utto Kornmiiller.

I n der Ktadtpfarrkirche Kt. Iaüoiö.
T o n u t a g, d e n 1 l>, A u g u st (heil. Joachim),

um 9 Uhr Hochamt' Lateinische Messe in 1^6,n- von
Felir Uhl, Graduate I»il>;p«>il>!i< von Anton Foerster,
Osfcrtorium ( l lo i l - l <'t lx'noic von Mor. Arofig.

Telegramme
i»es l. l. TcleMhen.Vmchllllllcnj-Vllttlllls.

Die gricchenfeindliche Bewegung in Bulgarien.

>t o n ft a n t i n o v e l , l l . Angnst. Tie Pforte
hat bezüglich der Ereignisse in Anchialo an ihre Bot-
schafter ein in einem außerordentlich strengen Ton
gehaltenes langes Runofchreibcn für die Großmächte
gerichtet, in dem sie energisch gegen die barbarischen
Akte der bulgarischen Banden uud des Pöbels v r»
testiert uud erklärt, sie tönute nicht mehr indifferent
bleiben und solche Gewalttaten dulden.

Eine Erdbebenkatastrophe in Valparaiso.

N e w y o r t , 17. August. Hier eiugetrosfeue
iiabelmeldungen besagen, das; Valparaiso in Chile
onrch ein Erdbeben heimgesucht worden ist. Viele Per-
sonen wurden getötet, vwle verletzt. Alle Gebäude
ieieu beschädigt uud iu allen Tcileu der Sta>dt wüte
eine Feuersbrunst. Tie 5labelverbi!ndung.en nach dou
südameritanischen Punkten seien zerstört; uur die
Verbindung über Lissabon sei uffen.

N e w n o r k , l7. August, sTentschatlantisches

^iabel.) Tie Central ^onth-Americail Telegraph
Coinpany hat die Verbiuduug mit Valparaiso wieder
hergestellt. Ein von dort cingetroffeues Telograinm
besagt, daß Teile der Ttadt die ganze, Nacht hindurch
brannten uud daß Hunderte von Menschen nnter den
Trümmern der Hänser begraben liegen,

Verstorbene.
Am 14. August, Anton Paichel, pens. k. u. k. Marine»

aizt, 65 I . , Nümerstrahe 23, Asciles. — Johann Ivigelj,
Vesitzerssohn, 24 I . , Nolesiassasse 28, Epilepsie.

Am 15. August. Josef Urh. Heizer. 47 I . . Fcldstraße 1.
Paralyse. — Jakob Celin, Inwohner, ü2 I . , Radehkystraße 11,
Demsntill, Hl»rll8M!i«. — Angela Eeleslül, Nrbeiterstochter,
3 Tagr. Austraße 18, Fraisen,

Am 16. August. Aloisia Kos, Magd, 76 I . . Radetzly.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 13. August. Primus Tomazic, Besitzer, 57 I . ,

^pn^^xiii ««rsdri. — Johann Bizjal, Schneider, 47 I . ,
'l'udLilllll. zniim. — Franz Zor, Vesiyerssohn, 28 I . , VuIllU8

Am 14. August. Maria Zupan. Besitzersgattiu, 42 I . .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

» z? V° st «" .«'»... kkß
i ^^2 'U7N7"^?32^9^14 3, NQ, schwach Gewltterreg.!
" ' 9 . Ab. 731-1 ! 1b 8i . bewölkt ,
18l ?U.ss. 732 9 13 6 windstill I » ! « 0 7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1b 9°, Nor-
male 18 7°.

Gesteru von 12'/« bis 2 Uhr nachmittags sehr starkes
Gewitter mit Hagel bei stürmischen! ÄiW; später zu wieder-
holtenmalen Gewitter.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

sür Blusen und Roben in allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, Weiher und « . , ^ , », , >»>»> « ^ W M " » — M«

sl!l W c k U.Issgck KllillLs 3 M ^z8ckll!Ll!l!L.

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, Kognak oder

Iruchtsäften besonders geeignet ist

WM 1 T * ^ ^ — Mt&rltekn
^ ^ — alkalischer

empfohlen werden Derselbe wirkt kühlond und be-
lebend, regt den Appetit an und befördert die Ver-

dauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und PeteTLal^Ü
— . in Laipaoh. (3577)

' '^st«b 1: 75.000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat
auf Leinwand gespannt 1 K 80 I>.

Ä - ll. Ammlllzl i ^el. «ml>ttl,s Vlllhhllillllllnz
in Aaibctch.

S A g Katarliche

j - l a A A X AHA eisenfrele

aivmOt mf?^
ool Nieren- "ml Blwseulclclcn, Harnbeschwerden,
Rheuma, Gicht '"i'i Zuckcrharn ruin-, •.••«•!<• Ca-

t a i - r h c n d e r A t h m u i i K - s - I H M ! \ ' c c d a u u i i ^ s o r ^ i n o
Sairatonjiii'llfH-Dh-chtion in Kparie.i (Uiujarn).

Hauptnie der lagen In Laibach: Mlohael Kastner,
Peter Laaanlk, (2757j 'it—1

1

Rllen die sich matt
und elend fühlen,

nervös und energielos sind, gibt
Sanatogen neuen Lebensmut und
Lebenskraft. Von mehr als 3000
Professoren und Aerzten glänzend
begutachtet. Zn haben m Apotheken
und Drogerien. Broschüren ver-
senden gratis u. franko Bauer & Qe.-,
Berlin SW 48 und die General-

vertretung C Brady, Wien L

Eine deutsche H a u s f r a u , welche die Anschaffung
einer Nähmaschine in Betracht zieht, wird nicht eines der
amcritanischcn Erzeugnisse taufen, die von anfdringlichru
Hausierern angeboten wriden, sonder» sich für eine gute,
deutsche Nähmaschine entscheiden, Unter den deutschen
Fabrikaten zeichnet sich besonders die Pfasf.Nähmaschiue
durch ihre hohe Vo l l endung , gediegene Ausstat tung
und große Hauerhaf t ig te i t aus. Tiie Wahl der verständigen
Hansfrau, Näherin vdcr iUeidermacherin wird daher von selbst
auf die Pfaff. Nähmaschine fallen, die bekanntlich auch zum
St i l len und Stopfen vorzüglich geeignet ist. (2,l4) ü ^

M ü t t e r , nähret selbst! T)cr Tommer ist die gefähr-
lichste Jahreszeit fiir die Säuglinge, Hnnderttcmseudc Flaschcn°
tinder gehen an Brechdurchfall qualvoll zugrunde, während
Brustkinder prächtig gedeihen. L a c l a g o l schaft Milch u»d
ermöglicht jeder Mutter das SelbststiNcn, Von den ersten
ärztlichen Autoritäten empfohlen Clhältlich in Apotheken uud
Drogerien, Broschüre über 'Natürliche SäugliugSernährlma»
versendet gratis und franko W i l h e l m M a a g e r , W',e"<
I I I . . Heumarlt ^ n . (32M b - ' i »

Sctiweizerhcius
Äj morgen Sonnfag den 19. Huguff d. 5.
¥$t um halb 10 Uhr vorm,, um 4 Uhr

JJ>Š nachmittags und um 7 Uhr abends
s7/f jedesmal bei f r e i e m Gintritte s«**

1 Konzerte
des I. taibadxer Streichfextettes-

(8b (17.)

« DaulslMll.q.
! Außerstaude, jedem Einzelnen für dk'. mir
l wählend der langwierigen .«ranllM >"'d «"'c l ch d .
! Todes „.eines unvergeßlichen satten dewe, m> Tn
l nahu.e gebührend zu danlcn. erlaude Z mr, m
> diele.» Weae alleil meinen wärmsten Dant ausz».
« sp ech n w vohl für die während der «raulhe.t uud
« 3 ' n Todesfalls
> ^c< <o ,r,r ehrende Geleile zur Ichlen Rnhestatie

> ^ r lübl. Behörden und . ' « " . ^ >
> lcmnten. Innigen Danl auch f»r o,e,ni >

I '^"'"' Hcrmenegilde Paichel. «

l ^ i l 'ach, '« ^ u s t lMi'. >
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen üursblatte) vom l7. Angust 1906.
Die notierten Kurie verstehen sich in Nronenwährung, Die Notierung sämtlicher Aktien und der ,,Diversen Lose" «erste!» sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

inheitliche Rente i
lonv. steuerfrei, Kronen

(Mal.Nov.) per Kasse . . 99 35 99.',.'
betto ( I ün .» Iu l i ) per Kasse 99-20 99^0

-2 °/« «. W. Noten (Febr.-«ug.)
per Kaffe 100'— 100-20

" / , «. W. Silber (Vpri l -Olt .)
per Kasse , , . , . . 10015 iou 35

«z«er Staatslose 500 f l , 4 «/«15725 159 2',
1««0er „ 100 f l . 4 " / „ Ü1! !— 22450
»8ft4er , , IU0 f l . . , 27!, 25 280-25
l 8 S 4 t l ,, 50 f l . . . 2?Ui!l> li80 25
Pom.'Pfanbbr. k 120 f l , b°/„ 2 8 9 - 2 ! ) 1 -

Staatsschuld d. i. Reichs'
rate vertretenen Künig»

reiche und Länder.
bslerr. Goldrcnte, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/« n ? 3b 117-55
Osterr. Rente in Kronenw. stfr.,

Kr . per Kasse. . . 4"/« 59 45 9K-65
detto per Ultimo . . 4°/„ 9945 9965

bst. Investition«, Rente, stfr..
Kr . per Kasse . 3'/,"/« 8 9 - 89-2U

Gisnlbllhn<Slllllt«schul>'
vtischltibungen.

lllisabethbahn in V. , steuerfrei,
zu 10.000 f l . . . . 4"/<, i i7 '«b i,U'«5

Franz Iosef.Vahn in Silber
(div. St . ) . . , b','<°/u 1 2 4 ' - 124-75

Gal , Kar l Lubwig-Vahn (div.
Ltücle) Krone» . . 4°/<, 89'üO 100'5?

Nudolsbahn in Krouenwährung,
steuerfr. (diu, St . ) . 4"/« 99 55 ION'55

Vorarlberger Vahn, steuerfrei,
400 Kronen . . . 4°/« 99 55 10055

Zu ztlllltoschuldvtlschrtilmngtn
«lbgeftemptltl ßislubahN'Zktlen.

VlisabethÄ. 200 f l , K M . 5'/."/»
von 400 Krone» . , . . 466 — 467 —

detto Linz.Vubweis 200 f l .
ö . W , S . 5'/<°/» - - - - < 4 0 ' — 4 4 1 ' -

detto Salzburg-Tirol »OOl l .
ö, W S . »«/„ . . . 482'— 43:»''

Geld Ware

ßa« Staate zur Zahlung über»
nllmmenr Eisenbahn > Prior!täl»>

ßbligalionen.

Vöhm, Westbahn, <tm. 1895,
400 Kronen 4«/„ , . . , 99 SO 100 9«

Elisalielhbahii «un und «000 M .
4 ab 1U"/n 116-20 I17'5<

Elisabethbahn 4«o und 2aoo M .
4"/„ i i ü «ü 117'üb

Franz Josef «Bahn Vm. 1884
(biv. St . ) S i lb . 4»/« . . 99 Lü 1U0Ü5

Galizische Kar l Ludwig-Vahn
ldiv. S l , ) S i lb . 4°/„ . . 99'5<» 100 45>

Ung.-galiz. Vahn 200 f l . E. 5°/« 11225 1,3 25
Vorarlberger Bahn Em. 1884

(div. St . ) S i lb . 4° / , . . 99'50 100 50

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/o »ng. Golbrente per Kasse . 112 60 1I38(
4«/» drtto per Ultimo 112 60 113 80
4"/u ung. Rente in Kronen-

währ, slsrei per Kaste . . 9475 94 95
4°/„ detto per Ultimo 94 75 91-95
3'/,"/„ betto per Kasse . «4 75 849s,
Una, Prämien.Anl. n. 100 f l . . 20850 21050

detlu ^ 5« f l . , 20» — 2 l U -
Ihe!f,°Neg,-Lose 4"/« . . , . 153 75 155 ?i>
>"/„ uuaar. Orundentl.-Oblig 84 45 95'4b
4" „ lroat. u. slav. Grundentl.

i lblig 97'-- —'—

Andere öffentliche
Nnlchen.

Äosn. Landes.Anl. (biv.) 4«/u . 95'25 98 2Ü
Vosn. ° herceg, (tisenb, -Landes»

Anlehcn (div.) 4 ' / , " / ! , - - 100'1k» 101 Ib
5"/« Donau Ress,-Anleihe 1878 105 25 10625
Wiener Verlehrs'AnIcihe 4"/« 99 4b 100-^5

delto l9UU 4°/u 99'35 100 85
«nlehen der Stadt Wien . . 102-10 lUd 10

dettu (S. °d. G.) . . .121-25 - -
betlo (1894) . . . . S 7 « " »«,!<>
detto (1898) . . . . «9-25 10,! 25
detto (1Ü0N) . . . . 99-50 100 5"
dctto Inb,°N.) 1902 , 9970 10070

^örsebau Anlehen verlosb. 5"/« 99-50 1005»'
Äulg, Staa<Seilenb.°Hyp,-A»l.

1N89 Gold . . . . 6"/u 118-6U 11>» 6«!
Aula, Staats > Hupothelar Anl .

1«<»!i! «o/u 118 15 120 l.',

Veld Ware

Pfandbriefe,c.
Nodenlr.,alla.Sst.in5oIHl,4"/« 95S0 99«0
Aöhm. Hlipothclenbanlveil. 4"/« 98 80 100:b
Zentral «od..Kred,Bl., österr.,

4 5 I . verl. 4'/,"/« . . . 103— —'—
Zentral Bob. Krcb.Bl,, östeir.,

«5 3 . ^ 1 1 . 4 " / « . , , . 100-10 IS1-10
Krcd,I!lst,,üs«err,,f.Verl..Unt.

u.üffen!l.Urb,Kat.^vl.4°/« 99— 100'-
Landesb, d, Kön, Galizien und

Lodoni. 57'/, I . ruckz. 4°/<> 9830 99'M
Mähr. Hypothelenb. verl, 4"/« W i n 10010
N,»österr,Landes.Hyp..Anst,4"/« ion— 101 —

dctlo in l l , 2"/«Pr. verl. 3>/i"/u 9250 93b<>
detto K.'Schnldfch. verl. 3'/i"/n 92'2s> 9325
betto verl. 4°/« 9870 100-70

Osterr,<migar. Vanl 50 jähr.
Uerl, 4"/„ S. W 99 7l! 10070

detto 4°/„ Kr I 0 0 - . 1 0 1 -
Lparl. I.öst., <>U I . veil. 4°/« IOU'65 — —

Gisenbahn-Prioritäts-
Oliligationen.

Ferbinllnds.Norbbllb.1! Em, 188S 1N>) — 1 0 1 -
detto , Em, 1904 99 7« 10N'?l

Östcrr, üitordwestb, i»0 f l . S , , ion-ib 107 15
2!aatsl>llhn 500 ssr 423— 4 2 7 -
Vüdbahn î  3"/» Jänner »Juli

50U Fr, (per St.) . . . 318 75 320 75
Slldbahn i l 5"/« 124 75 125?',

Diverse Lose
<per Stücl),

ßtrzinslicht fose.

3"/„ Äodcnlrcbit.Lofe Lm. 1^80 28«-— 2 9 4 -
dcllo UM. 1U89 291-25 üüi 25

5 "/u Donau ' Nenulierungs' Lose
u>u f l . ü, W 257— 2 N 4 -

Serb, Präm..«lnl. U. 100 Fr . 2"/„ 9 7 - 103 —

Zlnuerzinlliche Lose.

Viidap,.Basilika (Dombau) 5 f l . !-2 35 24 25
U>rftillu!l> tO0 fl ^«0-. 470-.
(llani'Luse 40 f l . K. M . , . 140— 1 4 9 -
Ose»« Lose 40 f l 170— 1 7 » -
Palfly-Lose 4« f l . K, M, , . I « b - 17450
Rule» «reuz, öst. Ges. v., 1« f>. 48 50 5n-5<>
Rolenssreuz, nun, Ges, v., 5 f l . 29-5u !<l5!
Rubolf.Lose K» fl 5 8 - - UU--
öalm.Lole 4n f l , K, M, . 200— 2'6'

I Veld Ware

Tür l . E..V,.Anl, Präm..Oblig.
400 Fr, per Kasse . . . — -

detto per M . . , . 1L0 50 I6ii>o
Wiener Komm,«Lose v. I . 1874 51 l— 521 —
Ge!v..Lch,d, 3"/<i Pram,.Schulbv.

b. Äodenlr.'Anst. Vn). 1889 93 100 —

Aktien.
Ilan«pllll>Zlnlernthmungen.

«lussig.Tepl. Eisenb. 5uo sl. . 2522 — 2532 —
V»l,m. «ordblll,» 150 f l , . , 372— 3 7 « - -
«lischtiehiader Vijb, 500 f l . K M . »0»0 — 3 0 ^ 0 -

delto (l i t . U,) 2<><> f l , per Ult, l !3ö — 1142 -
Donau > Tampfschiffahrts» Gef.,

1. , l . l . priv., 5<>U f l . K M , 1048— 1049 50
Dux.Vodenliacher Eisb. 40« Kr . 565— 5 6 « -
sserdinands.Nordb.iouofl.KM. 5500 — 5 5 2 0 -
Lemb..Ezern.Iassy. Eisenbahn»

Oesellläiafl, 200 f l . S, . 58! 50 5 8 2 -
Lloyd,österr,?riest.,500sl.KM. 738-— 7 4 ^ -
Osterr. Nordiul-sldahn 200 f l . S . 452— 45.^-ll»

detto (l i t l ! , , !>00f l .S. P. Ult . 452 50 45300
Praa.Dnxei l l i k n b . INOfl.abgst. 225— 226 —
Ltaalseisb, 200 ü S . per Ultimo 670 54 671 '><'
Südb, 200 f l , Li luer per Ultimo iuo ?5 I 6 l 25
Südnorboeutschl' Verbinbungsb.

2U0 f l . 5>M 4 1 0 - 4 1 1 -
Tramway>Gi'!,, neue Wiener,

Prioritäic.VIltien 100 f l . . — — — —
Ungar, Wcstbalin (Raab-Oraz)

200 f l . S 4 0 / ' - 4 0 9 ' -
^8r. Lolalb.'Altien'Ges. 200 f l . 19«—

Banlen.
'.",,,a.lo'Ös!err. Vau l , 120 f l . . . 3„« 5u 309 —
^anlverein, Wiener, per Kasse — — — —

betto per Ultimo . . , 548 75 549 75
Vodenlr,.Anst, öfter»,, 200 f l .S , «037 — 1040 —
Zentr.Vud.Nredb. üst,. 200 f l . 5 6 0 - 5 6 5 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse 6 6 9 - 6 7 0 -
detto per Ultimo 670— 6 7 1 -

Kreditbank nlig. nng., 200 f l , , 811 20 812 50
Depositenbank, alln., 200 f l , . 456— 457 —
MIomple . Gesellschaft, nieder.

österr.. 400 Kronen . . . 56!! - 5L5--
Giro» und Kasfenverein, Wiener,

20« fl 458— 462 —
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l . 30<Vu E 29«— 2 9 8 -
Länderbanl, üslerr, 2no f l . per

Kasse - — — -
betto per Ultimo . . . . 440 75 44l-?5

,,Merkur", Wechlelst..Nltien.
> Gesellschaft, 200 f l , . . . «32 — « 3 8 -

Geld Ware

Österr.'ung. Bank 14oc> Kronen 1771 — i ? s o -
Unionbaill 200 f l 54!<-5.0 550 50
Vcrlehrsbanl, allg,, 140 f l . . 33950 34150

Inuuflrit'Zlnternthmuugtn.
Banges, allg. österr., 10» f l , . ,5,0-50 1 5 3 -
ÄruxerKohleiibergb.-Gel.Ioofl. 7 l 7 - 720 —
Ellrnbahiiw.'Leihg.,erste, 100fl. 212— 213 50
„Elbeinühl" , Papiers, u .V . .O, I7i>— ,?? —
Eleklr,.Oes., allg. östcrr,, 200 f l , 45275 45325

detto internat. .«oaf l . 6 0 1 — 60ä —
Hirtenberger Patr.», Zünbh, u.

Met..Fabrik 40« Kr. , . 1150 — 1160 —
Liesingcr Ärauerei IN» f l . . , 303— 3 0 4 -
Montan.Geiellsch.üsterl.lllpine 586-25 58?2i
„Poldi.Hil lte", Tiegelgus,stllhl.

F..A,.G, 200 f l , . . . 5 3 2 - 583 —
Präger Eise».Ind..Ges. Em.

1905, 200 f l 2787— 2790 —
Nima.Murany > Salgo.Tarjaner

Eisenw. <U0 f l 5 7 3 - l»?4 —
Salgo.Tarj, Steinkohlen I«a f l . 632— 83ö-za
„Schlöglmühl". Papiers., 2ucifl. 326— 330 —
„Schobnica", A..O. f. Petrol,.

Ind . . 500 Kr 606— 612 —
..Steyrermühl", Papierfabrik

und A . .0 475— 483 —
Trifailer K°HIeuw..G. 70 f l . , 275— 2??- —
Ti i r l , Tabalregie.Ges, LnO Fr.

per Kasie , — — — -
detto per Ultimo 405 - 40« —

Wassenf.'Ges.. österr., in Wien.
inu f l 5 8 0 - »85 —

Waggoii'Lcihanstalt, allgem,, in
Pest, 40N Kr — —

Wr. Äaugesellschast 100 f l . . . l u i — 162 -
Wienerberger Ziegclf..Alt..Gef. 852— 85S'—

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck».

Amsterdam 198-65 198 95
Deutsche P M e 117 25 »17 4i»
London 239-92' 240 20
Italienische AanlplätHe . . , 95-20 95 35
Paris 9527 ' 95-42'
Zürich und Basel 95 4^ 95 52 '

Valuten.
Dukaten i,-N4 !,-«!?
^N-ssraiilen-Ttücte l9 07 190»
2«.Marl-Ztüc!e 2346 2354
Deutsche Rcichsbauknolen . . 117 60 11? 45
Italienische Aanlnoten . . . i>5 35 95'55
Rubel-Noten 2 5 1 ' 2-52',,

I Bia- ua4 ^•r!c^± w ^ j J§'W«fcWÄ1t* i Privat - Depots (Safe-Deposits) I

vou Krulen, I*luu<ll»ri«"fVu, I'rloriliiU-ii Aktien, ; • » • ^B^« •*•• ^ • • ̂ ^ ^c^".̂  I i \ f / I
«own He, lt*Tl«;ii und Viil , . i Ba.2a.lE- "U-inci "^7"ec iLS l©rg-e sc l l . ä , f t I unt»r »lffenem V»ri(ch.lTi0a dai Pgn««l. I

.ä Los-Versicherung. i.itihiK-h, Spitul^asse. Verziatuag van Bareinlagen Im Konto-Korrent- und aas Giro-Konto. |


